
Wenn einer eine Reise tut ...,
dann am liebsten mit seinen
Liebsten. Das gilt insbesondere
auch für Tierhalter. Doch zum ei-
nen verreist nicht jedes Haustier
gerne. Und zum anderen steht
vorher immer die Frage im Raum:
Ist mein Tier am Urlaubsort will-
kommen? Viele Unterkünfte ha-
ben diesen Reisewunsch ihrer
Gäste erkannt und bezeichnen
sich als tierfreundlich. Hier eini-
ge Tipps der Experten der Fach-
marktkette Fressnapf zum The-
ma.

Manche Hotels und Pensionen
heißen Tiere nicht nur willkom-
men. Sie haben auch spezielle
Angebote für das Wohl der vier-
beinigen Mitreisenden. Und das
beschränkt sich nicht nur auf
Hunde oder Katzen. Auch Klein-
tiere und selbst Pferde sollen im
Urlaub auf ihre Kosten kommen.
Doch wie steht es überhaupt um
deren Reiselust? Hunde sind ger-
ne bei ihrer Familie, sind also
auch gute Mitreisende. Für Kat-
zen, die sich am liebsten in ihrem
Revier aufhalten, bedeutet jede
Reise Stress. Wenn überhaupt,
sollten Sie mit ihnen an einen be-
kannten Ort fahren, den Sie im
Urlaub immer wieder ansteuern,

etwa ein Wohnwagen, ein Ferien-
haus oder auch ein Hotel. Klein-
tiere, die nicht so Personen bezo-
gen sind, bleiben am besten zu
Hause, bei Freunden oder Ver-
wandten. Denn eine mehrstündi-
ge Autofahrt zum Beispiel stellt
eine enorme Belastung dar. Pfer-
de schätzen ebenfalls die ge-
wohnte Umgebung. Doch wie bei
vielem gilt: Ob Ihr Tier gut und
gerne verreist, hängt von seinem
Charakter, seinen Ängsten und
seiner Gesundheit ab.

Wenn Sie sich nun für den Ur-

laub mit Vierbeiner entschieden
haben: Wie gehen Sie am besten
vor? Im Internet, bei Reisebüros,
in Reisekatalogen oder auch bei
Fremdenverkehrsbüros finden
Sie Hinweise darüber, in welchen
Unterkünften Tiere willkommen
sind. Camping oder der Aufent-
halt in einer Ferienwohnung
bzw. einem Ferienhaus ist oft un-
kompliziert und gegen einen mo-
deraten, pauschalen Aufpreis
möglich. Etwas mehr Komfort für
Reisende bieten Hotels und Pen-
sionen, auch in Bezug auf die
Mitreisenden: Manche bieten
Hunde-, Katzen- oder Kleintier-
betreuung an, Auslaufmöglich-
keiten, Spielzeuge, Hundehüt-
ten, Wellnessprogramm etc.
Doch Vorsicht: Nicht überall, wo
das Tier mit hinein darf, darf es
auch mit aufs Zimmer!

Unser Tipp: Lassen Sie sich
vom gewählten Hotel oder der
Pension eine schriftliche Bestäti-
gung zuschicken, dass Ihr Haus-
tier wirklich erwünscht ist und

unter welchen Bedingungen. In
der Regel zahlen Sie für Ihr Tier
pro Tag einen zusätzlichen Be-
trag, der bis zu zehn Euro reichen
kann. Verreisen Sie mit Hund,
sollten Sie sich vorab erkundi-
gen, ob es genügend Möglichkei-
ten für die gemeinsame Freizeit-
gestaltung gibt (Freilaufflächen,
Hundestrände etc.).

Fressnapf hat für alle Tierfreun-
de einen speziellen Urlaubspla-
ner im Internet bereitgestellt
(www.fressnapf.de/tierratgeber/
urlaub-mit-haustier). Von dort
gelangen Sie wahlweise zu einer
großen Auswahl an besonders
tierfreundlichen Hotels und Pen-
sionen in Deutschland, Kroatien,
Österreich und Tschechien
(www.fressnapf-reisen.de) oder
an Ferienhäusern in 21 europäi-
schen Ländern, in denen Haus-
tiere willkommen sind. Außer-
dem finden Sie dort weitere
wichtige Informationen, wie bei-
spielsweise Einreisebestimmun-
gen für Auslandsreisen.
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Die Organisation „Mënsche mat
Muppen“ organisiert am 2. Juli
im Restaurant Carroza in Wor-
meldingen einen Abendvortrag
zum Thema „Alter Hund – na
und?“. Gastrednerin ist die deut-
sche Buchautorin Martina Al-
bert. Informationen gibt es unter
der Nummer: 661 776 793

„Mënsche mat Muppen“

Alter Hund,
na und?

ZUHAUSE GESUCHT

Fox’ Lebensmut ist unermüdlich,
obwohl er bereits im Welpenalter
einen schweren Unfall hatte und
sein Schulterblatt gebrochen war.
Er hat jedoch keine Schmerzen
mehr und kann problemlos um-
hertollen. Tel.: 48 13 13

Fox, 1 Jahr, Podenco-Mix

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

Eingesperrt im Zwinger zu sein,
macht ihn traurig, denn Lerri ist
ein sehr Menschen-bezogenes
Tier. Er braucht schnellstmög-
lichst ein neues Zuhause ohne
Hunde und Katzen, wo man sich
um ihn kümmert. Tel.: 48 13 13

Lerri, 3 Jahre, Drahthaarmix

Diese ältere Hundedame möchte
ihren Lebensabend nicht im Tier-
heim verbringen. Sie sucht einen
Platz in einer netten Familie, in
der auch gerne schon ein netter
Hund lebt, mit dem sie sich ver-
tragen könnte. Tel.: 48 13 13

Ebba, 10 Jahre, Yorkshire

Levis wurde auf der Straße aufge-
griffen und es hat nie jemand
nach ihm gefragt. Er ist sehr lieb,
hat aber bis jetzt höchstwahr-
scheinlich keine Erziehung be-
kommen. Ideal für sportliche
Leute mit Zeit. Tel.: 48 13 13

Levis, 1 Jahr, Schäfer-Mix

Es gibt Situationen, in denen es
angebracht ist, seinem Hund ei-
nen Maulkorb anzulegen. Sogar
der friedlichste Hund kann z.B.
bei Schmerzen, u.a. beim Tier-
arzt, um sich schnappen. Auch
kleinere Hunde können Men-
schen oder andere Tiere dabei er-
heblich verletzen. Daher sollte je-
der Hundebesitzer sich einen
passenden Maulkorb für seinen
Hund zulegen und den entspann-
ten Umgang damit üben. Ob und
wann er ihn einsetzt, ist Ermes-
senssache.

Wir sollten unsere Köpfe frei
machen von der Vorstellung,
dass ein Mauli an einem Hund
diesen als „gefährlich“ abstem-
pelt.

Es gibt lediglich Auskunft darü-
ber, dass der Hundebesitzer sich
seiner Verantwortung bewusst ist
und in bestimmten Situationen
kein unnötiges Risiko eingehen
möchte.

Beim Kauf eines Maulkorbes
sollte man auf einen guten Sitz
achten (und fragen, ob man ihn
gegebenenfalls umtauschen
kann). Der Hund muss darin sein
Maul zum Hecheln öffnen kön-
nen. Er muss weiterhin trinken
und mit Futter belohnt werden
können. Bei Modellen, bei denen
das Maul ganz geschlossen wird,
kann der Hund seine Körpertem-
peratur nur unzureichend regu-
lieren, was lebensgefährlich für
ihn sein kann. Ein Maulkorb ist
kein Hilfsmittel, um das Bellen
zu verhindern.

Wenn das Anlegen sorgfältig
geübt und nicht als Strafe für un-
erwünschtes Verhalten einge-
setzt wird, lassen Hunde sich den
Mauli meist gerne anziehen und
entspannen sich sogar. Vielleicht
liegt das auch daran, dass die
Hundebesitzer nun auch weniger
verkrampft sind, da sie wissen,
dass ihr Hund so niemanden ver-
letzen kann. Sie sollten das Anle-
gen daher immer mal wieder

üben, ohne dass ein Ernstbezug
da ist.

Wie übenwir das
Anlegen des Maulkorbs?

Wichtig ist die schrittweise Stei-
gerung des „Schwierigkeitsgra-
des“. Man legt oder hält dem
Hund den Maulkorb zuerst nur
zum Beschnüffeln hin. Sie kön-
nen ein wenig Leberwurst oder
Schmierkäse zum Locken in den
Mauli schmieren und den Hund
die Nase zum Ablecken hinein-
stecken lassen. Sie sollten ihn am
Anfang wieder sofort heraus las-
sen, ohne dass Sie den Ver-
schluss berühren. Dies bauen Sie
über mehrere Tage/Wochen (je
nach Hund) immer etwas mehr
aus, indem Sie gleichzeitig immer
länger am Verschluss herumhan-
tieren, dann einmal ganz kurz
schließen und sofort wieder öff-
nen, dann die Zeit langsam stei-
gern, bis Sie ihn wieder öffnen ...

Üben Sie nur daran, wenn Sie
ruhig und entspannt sind. Loben

und belohnen Sie Ihren Hund
(mit kleinen Leckerlis durch den
angelegten Maulkorb). Sie soll-

ten es vermeiden, Ihren Hund
überrumpeln oder austricksen zu
wollen, indem Sie zu schnell vor-
gehen; das würde Sie erheblich
im Aufbau zurückwerfen.

Sie sollten hierbei auf eine für
den Hund unbedrohliche Kör-
persprache Ihrerseits achten.
Stellen Sie sich nicht frontal und
beugen Sie sich nicht nach vorne
über Ihren Hund, sondern gehen
Sie eher seitlich in die Hocke,
oder setzen Sie sich dabei einfach
hin. Wenn Sie vorhersehen kön-
nen, dass Sie in einer bestimmten
Situation Ihrem Hund lieber ei-
nen Maulkorb anlegen würden,
tun Sie dies schon ein wenig vor-
her. So kann Ihr Hund den Zu-
sammenhang nicht erkennen
und verknüpft die anspannungs-
volle Begebenheit nicht unbe-
dingt mit dem Maulkorb.

Ich wünsche euch eine schöne
Woche, und seid nett zu euren
Hunden. Nico Feider

Braucht mein Hund einen Maulkorb?
Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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Solch ein Maulkorb sieht zwar vielleicht „gefährlicher“ aus, ist
für den Hund aber wesentlich angenehmer, da er damit auch
trinken und kleine Leckerlis fressen kann

In einem solchen Maulkorb kann der Hund nicht hecheln. Von
der Benutzung über einen längeren Zeitraum ist daher abzura-
ten


